


Analyse

Die Entwicklung der Binz lässt 
sich durch den ehemaligen Leh-
mabbau erklären. Im nördlichen 
Teil befindet sich das ursprüngli-
che Zentrum des Areals, zur süd-
westlichen Böschung bilden zwei 
Solitäre den neueren Teil. Letz-
tere stellen in Bezug auf ihre Ver-
knüpfung zum städtischen Raum 
eine Ausnahme dar. Aufgrund 
ihrer Masse und Introvertiertheit 
lassen sie den Binzring als eine 
vom restlichen Stadtteil abgeson-
derte Einheit erscheinen. Der U–
förmige Grünraum wirkt im 
gesamtstädtischen Kontext als 
Grenze. Dieser ist grösstenteils 
nicht begehbar und nur im alten 
Bereich der Binz durchquerbar. 
Die bestehende Struktur am Binz-
ring 10 wird durch die Firma Rhy-
ner–Logistik als Hochregallager 
genutzt. Das Gebäude war um 
1993 von den „Zürcher Ziege-
leien“ in robuster Weise erstellt 
worden. Die Tragfähigkeit der 
Grundstruktur aus Stahlbeton ist 
über 3000 kg/m2. Die Fassade hat 
keine Öffnungen.

Knoten

Trotz hervorragender Materialei-
genschaften, wie hoher Druckfes-
tigkeit oder Feuchtigkeitsregulie-
rung, bringt der Lehm durch das 
starke Schwinden (Reduktion in 
vertikaler Richtung aufgrund von 
Feuchtigkeitsentzug) Komplikati-
onen in der Kombination mit 
anderen Bauteilen. Das Zusam-
menbringen diverser Bauteile 
sowie unterschiedlichen Material-
eigenschaften wird durch das 
Deckensystem vollbracht. Die 
Deckenbalken als Verbindung der 
inneren und äusseren Struktur, 
werden im Wandauflager unter-
keilt. Dabei ist der Keil durch 
einen Stab mit Spannfeder an die 
innere Struktur zurückgebunden 
– das System ist somit perma-
nent Eingespannt und reagiert 
auf vertikale Verformungen der 
äusseren Struktur selbstregulie-
rend.
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Arbeiten am Binzring

Analyse & Städtebau

Analyse Intervention

Aus der Logik des vorhergehenden Lehmabbaus an der Binz, 
lässt sich die Entwicklung des Stadtteils ablesen. So kristalli-
sieren sich im Stadtraum Zonen heraus, die die unterschied-
lichen historischen Strukturen zu charakteristischen volume-
trischen Gefügen zonieren: Im nördlichen Teil !ndet sich das 
ursprüngliche Zentrum des Areals, zur südwestlichen Bö-
schung bilden zwei Solitäre der Baujahre um 1994 den neu-
eren Teil. Letztere stellen in Bezug auf ihre Verknüpfung zum 
städtischen Raum eine Ausnahme dar, als dass sie aufgrund 
ihrer Masse und Introvertiertheit den Binzring als eine vom 
restlichen Stadtteil abgesonderte Einheit erscheinen lassen. 
Der U–förmige Grünraum wirkt im gesamtstädtischen Kon-
text als Grenze: er ist grösstenteils nicht begehbar und ist 
nur im alten Bereich der Binz durchquerbar.

Die Gebäude am Binzring gehören zur Binz – ihr Stadtraum 
verlangt dazu nach einer klärenden Geste. Der Grünraum be-
sitzt die qualitativen Voraussetzungen dem Ort nicht nur als 
romantische Zäsur, sondern als integraler Bestandteil der 
Stadtlandschaft zu dienen: Er soll dazu seinen natürlichen 
Charakter wahren und gleichzeitig vom Menschen erlebbar 
werden. Ein Weg nutzt die einzigartige Voraussetzung die-
ser Figur und ermöglicht das Erlebnis eines langen Spazier-
gangs ebenso, wie er die umliegende Quartiere mit der Binz 
als gemeinsamen Nenner verbindet. Der Bau auf der Achse 
des südlichen Schenkels des Binzrings, übernimmt eine zen-
trale Rolle im Übergang zur Landschaft.

2020

introvertierte Nutzung

1  Lagerhalle Rhyner / Spross
2  Lagerhalle Hug Baustoff
3  Swisscom
4  Swiss Life Agence

4

1
2

3

Ha
up

tw
eg

Durchwegung

2050

1:500
25 m0 5 10

Arbeiten am Binzring

Analyse & Städtebau

Analyse Intervention

Aus der Logik des vorhergehenden Lehmabbaus an der Binz, 
lässt sich die Entwicklung des Stadtteils ablesen. So kristalli-
sieren sich im Stadtraum Zonen heraus, die die unterschied-
lichen historischen Strukturen zu charakteristischen volume-
trischen Gefügen zonieren: Im nördlichen Teil !ndet sich das 
ursprüngliche Zentrum des Areals, zur südwestlichen Bö-
schung bilden zwei Solitäre der Baujahre um 1994 den neu-
eren Teil. Letztere stellen in Bezug auf ihre Verknüpfung zum 
städtischen Raum eine Ausnahme dar, als dass sie aufgrund 
ihrer Masse und Introvertiertheit den Binzring als eine vom 
restlichen Stadtteil abgesonderte Einheit erscheinen lassen. 
Der U–förmige Grünraum wirkt im gesamtstädtischen Kon-
text als Grenze: er ist grösstenteils nicht begehbar und ist 
nur im alten Bereich der Binz durchquerbar.

Die Gebäude am Binzring gehören zur Binz – ihr Stadtraum 
verlangt dazu nach einer klärenden Geste. Der Grünraum be-
sitzt die qualitativen Voraussetzungen dem Ort nicht nur als 
romantische Zäsur, sondern als integraler Bestandteil der 
Stadtlandschaft zu dienen: Er soll dazu seinen natürlichen 
Charakter wahren und gleichzeitig vom Menschen erlebbar 
werden. Ein Weg nutzt die einzigartige Voraussetzung die-
ser Figur und ermöglicht das Erlebnis eines langen Spazier-
gangs ebenso, wie er die umliegende Quartiere mit der Binz 
als gemeinsamen Nenner verbindet. Der Bau auf der Achse 
des südlichen Schenkels des Binzrings, übernimmt eine zen-
trale Rolle im Übergang zur Landschaft.

2020

introvertierte Nutzung

1  Lagerhalle Rhyner / Spross
2  Lagerhalle Hug Baustoff
3  Swisscom
4  Swiss Life Agence

4

1
2

3

Ha
up

tw
eg

Durchwegung

2050



Der Grünraum in der Binz besitzt die qualitativen Voraussetzungen 
dem Ort nicht nur als romantische Zäsur, sondern als integraler 
Bestandteil der Stadtlandschaft zu dienen: Er soll dazu seinen natürli-
chen Charakter wahren und gleichzeitig vom Menschen erlebbar wer-
den. Hierzu soll ein Weg das Erlebnis eines langen Spaziergangs 
ermöglichen und die umliegenden Quartiere mit der Binz als gemein-
samen Nenner verbinden. Unser Bau auf der Achse des südlichen 
Binzrings, übernimmt eine zentrale Rolle im Übergang zur Landschaft. 
Innerhalb der ehemaligen Hochregallager–Struktur der Firma Rhyner 
Logistik werden nun die Lehmelemente produziert. Die immense 
Robustheit des Massivbetonsockels der Struktur eignet sich hierzu 
ideal für diese industrielle Nutzungen ebenso wie für das Weiter-
bauen. Damit wird die örtliche Tradition des Lehmabbaus in die heu-
tige Zeit überführt. Zudem soll im Zusammenspiel mit der Spross AG 
ein möglichst abfallfreier Umgang mit Recyclingmaterialien entstehen. 
Als verbindendes Element dieser zwei Seiten, ermöglicht eine Lauf-
katze entlang der Tischunterseite den Transport von schweren Lasten. 
Zudem vermittelt im Zentrum eine begehbare Plattform zwischen den 
diversen Nutzungen. Nebst dem Verbinden der zwei Seitenvolumen, 
nimmt der Raum auch die Vernetzung zwischen Natur– und Stadt-
raum auf und eröffnet damit den Rückraum des Gebäudekonglomera-
tes.
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